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BILDUNGSCAMPUS ASPERN IIIBILDUNGSCAMPUS ASPERN III

STAHLBETON-SKELETTBAU
MIT UNTERZÜGEN UND STÜTZEN

STB-STIEGENHÄUSER ALS
AUSSTEIFENDE KERNE

AUSSEN- UND INNENWÄNDE
IN VORGEFERTIGTER HOLZBAUWEISE

4.2.1
VERKEHRSFL.
314 m2

1.2.3
1.2.7
1.2.11
3x GARD.
33 m2

4.2.1
VERKEHRSFLÄCHE
389 m2

1.2.22
GARDEROBE SCHULE
39 m2

1.5.1
BR (I-PLUS 6-18)
70 m2

1.5.12
TEAMR.
40 m2

1.5.4
RUHER. SIP
13 m2

1.5.2
PROJEKTR. 
(I-PLUS 6-18)
30 m2

1.5.3
BR (SIP 6-18)
70 m2

1.5.5.1
BR (6-14)
70 m2

1.5.5.4
BR (6-14)
70 m2

1.5.5.3
BR (6-14)
70 m2

1.5.5.2
BR (6-14)
70 m2

1.5.6.2
PROJEKTR.
inkl. Musik
29 m2

1.5.7
RUHERAUM
15 m2

1.5.8 
MULTIFUNKTIONSFLÄCHE
110 m2

1.
5.

8 
M

UL
TIF

UN
KT

IO
N

SF
LÄ

C
H

E
32

 m
2

1.5.10
AR BR
24 m2

1.5.13
SOZIALRAUM
40 m2

1.5.16
WC PERS
6 m2

1.5.18
UK/D PERS
6 m2

1.5.17
WC brf.
6 m2

1.5.11
DRUCKER
5 m2

1.5.14.2
SAN B
17 m2

1.5.6.1
PROJEKTR.
inkl. Musik
29 m2

1.5.14.1
SAN M
17 m2

2.2.19.1
ESSBEREICH BIBER 5
83 m2

3.3.12.2
GESCHIRRSPÜLRAUM
19 m2

4.2.1
VR
6 m2

4.2.2
STIEGE
23 m2

4.2.1
AR
FREIKL.
7 m2

4.2.2STIEGE46 m2

1.2.16
RR (SIP)
11 m2

1.2.19
RR VS
12 m2

1.2.15
BR (SIP 6-10)
70 m2

1.2.13
BR (I-Plus VS 6-10)
70 m2

1.2.14
PROJEKTR. 
(I-Plus 
VS 6-10)
31 m2

1.2.26.1
SAN M
7 m2

1.2.26.2
SAN B

7 m2

1.2.23
AR BR
12 m2

1.2.17
BR (VS 6-10)
70 m2

1.2.21
ESSBEREICH 115 m2

1.2.30
UK/D
PERS.
5 m2

4.2.1
VR PERS.

6 m2

1.2.28
WC 
PERS.
5 m2

1.2.29
WC brf.

5 m2

1.2.20
MULTIFUNKTIONSFLÄCHE
61 m2

1.2.18
PROJEKTRAUM
inkl. Musik
31 m2

1.2.24
TEAMRAUM
35 m2

1.2.25
SOZIALRAUM
35 m2

1.2.1BR (I-FAM 0-6)75 m2

1.2.2SANITÄR14 m2

1.2.4AR 7 m2

1.2.5BR (KDG 3-6)75 m2

1.2.6SANITÄR11 m2

1.2.8AR 6 m2

1.2.20MULTIFUNKTIONSFLÄCHE
60 m2

1.2.9BR (HP FAM 0-6)
75 m2

1.2.10SANITÄR20 m2

1.2.12AR 12 m2

4.2.2
STIEGE
21 m2

1.5.9  GARDEROBE  85 m2

6.7.1
LOGGIA
35 m2

6.7.1
TERRASSE
90 m2

6.7.1TERRASSE BIBER 10
Perspektivenwechsel
auf Dachgarten
(auch über Lift erreichbar

170 m2

6.6.1
FREIKLASSE 1
63 m2

6.7.1
TERRASSE
91 m²
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4.2.3
AUFZUG

1.5.15
WC 2x gn
7 m2

4.2.3
AUFZUG

4.2.3AUFZUG

1.2.27

WC 2x gn
9 m2

6.6.4
FREIKLASSE 4
60 m2

4.2.2
STIEGE
38 m2

BIBER 2

BIBER 5

STÄDTEBAU UND ZUGÄNGE:

Der Neubau wird an den äußeren Flanken aus L-förmigen Baukörperstrukturen
für die Bildungsbereiche, sowie einer würfelförmigen gemeinsame Mitte
gebildet.
Die L-förmigen Bildungsbereiche werden dabei stadträumlich so positioniert,
dass Sie zur Sonnenallee, sowie zur östlichen Nebenstraße eine Stadtkante
bilden und zusätzlich gartenseitig geschützte Freibereiche schaffen. Die
Hochgarage wird zu diesem Zweck nicht als Störfaktor, sondern als funktionale
Randbebauung in den Entwurf integriert.
L-förmige Baukörper bilden im Umfeld des Bauplatzes und als Randbebauung
zur Sonnenallee die vorherrschende Typologie des Stadtraumes. Konzeptionell
wird diese Typologie aufgegriffen und ineinander verschachtelt und gestapelt.
Der Neubau des Bildungscampus Aspern III bildet zur südlichen Sonnenallee
und der östlichen Nebenstraße eine Stadtkante. Der Baukörper entwickelt sich
entlang der Sonnenallee und nimmt von der östlichen Nebenstraße bis zum
Vorgarten der westlichen Nebenstraße die komplette Länge des Grundstückes
ein. Ein trapezförmiger, sich zum Stadtraum öffnender Rücksprung im
Baukörper bildet den Vorplatz und Haupteingang von der Sonnenallee aus.
Die so gebildete Stadtkante im Süden und Osten wird im Erdgeschoß von einer
Arkade begleitet und bildet einen geschützten Weg von der Hochgarage bis
zum Haupteingang.
Die Arkade dock im Norden mit einem Flugdach als „Andock“ an die
Hochgarage an. Das „Andock“ fungiert dabei als Verbindung zwischen
Hochgarage und Arkade, sowie als Tor zum mehrfachgenutzten Freiraum.
Unter dem „Andock“ besteht weiters die Möglichkeit für zwei ergänzende
Stellplätze für Sondertransporte zum BIbier 10.
Der sonderpädagogische Bildungsbereich 10 kann mittig der östlichen Arkade
ergänzend über einen Nebeneingang erreicht werden.
Unter der Arkade befindet sich auch ein externer Zugang zum
Therapiebereich, um in Zukunft wirtschaftlich auch eine Vermietung der
Therapieräume an Wochenenden oder zu Randzeiten zu ermöglichen. Die
Arkade beginnt am „Andock“ und endet am Vorplatz der Schule.
Der südwestliche Teil des Baukörpers beherbergt den funktionalen Block des
Bildungscampus. Hier befindet sich die Aufwärmküche, Technik- und
Sonderräume. Fahrrad- und Scooterabstellplätze bilden hier die Verbindung
zur Sonnenallee.
Die Anlieferung erfolgt von der westlichen Grundgrenze. Die Topographie von
rd. 1m Niveauunterschied von 0,00 zur Grundstücksgrenze wird über eine
Rampe überwunden.
Der externe Zugang zum Sport- und Veranstaltungsbereich erfolgt ebenfalls
von diesem Bereich aus.

FREIRAUM:

Der Freiraum wird im wesentlichen in 3 Zonen gegliedert und im Bereich des
Pausenplatzes miteinander verbunden.
Rundum die Hochgarage wird mit dem Hartplatz der Bereich mit
Mehrfachnutzung situiert. Dieser kann über das „Andock“ im Nord- Osten,
sowie über eine Straßenachse im Nord-Westen erreicht werden.
Die zweite Zone bildet der geschützte und gut überschaubare Freiraum des
sonderpädagogsichen Biber 10 und des Kindergartens Biber 1. Dieser Freiraum
wird in einer halboffenen Hofstruktur durch den L-förmigen Baukörper, sowie
die benachbarte Hochgarage gebildet. Die geschützte Hofstruktur kann auch
von den Kleinsten und von Kindern mit besonderen Bedürfnissen gut gefasst
und bespielt werden.
Die dritte Zone bildet der exklusiv genutzte Freiraum, der sich über zwei
Ebenen erstreckt. Die Gartenebene wird über den Freiraum-mittigen
Pausenplatz erschlossen. Ein Wechselspiel aus großzügigen Rasenflächen,
sowie befestigten Ebene, klimafitte Baumgruppen und Spielgeräten bieten für
alle Alters- und Mobilitätsgruppen, sowie verschiedene Geschlechter eine
große Bandbreite an Möglichkeiten den Freiraum zu nutzen und zu erobern. Es
kann gelaufen, entdeckt, erobert und durch die Distanz zu den
Bildungsbereichen auch einmal laut werden. Eine großzügige Freiraum-Treppe
mit Sitzstufen verbindet den Garten mit der zweiten Ebene, die durch das
Gründach des Sportbereichs gebildet wird. Die zweite Ebene reduziert die
Geschwindigkeit und Lautstärke der Gartenebene und fungiert als erweiterter
Lern- und Erholungsbereich. Verschattende Pergolen, Sitzgruppen und
Hochbeete prägen diesen Freiraum und ermöglichen einen entspannten
Aufenthalt im Freien.
Der Pausenplatz bildet das zentrale Freiraumelement und die Verbindung aller
3 beschriebenen Freiraumzonen. Hier können Feste gefeiert und
Schulaufführungen stattfinden, ein Platz für den Austausch mit dem Umfeld
und einer größer gedachten „gemeinsamen Mitte“ im Sinne einer
Identifikation mit dem (Bildungs-)Grätzl.
Die Verwendung von sickerfähigen Bodenbelägen steht in der
Freiraumgestaltung im Fokus. Durch die Sickerfähigkeit und erweiterte Planung
von Sickermulden wird Regenwasser an Ort und Stelle gespeichert. Die Bäume
werden durch die Entnahme des gespeicherten Wassers im Untergrund klimafit
gemacht. Neben den Bäumen kommen Stauden- und Gräsermischungen,
sowie Strauch- und Kletterpflanzen zum Einsatz.

STRUKTURPLAN | 1:2000 LAGEPLAN | 1:1000

STRASSENANSICHT SONNENALLEE | 1:500 GARTENANSICHT | 1:500

BIBER 2+5 MÖBLIERT | 1:250

BRANDSCHUTZ:

Klassifizierung: Gebäudeklasse 5 mit 5 oberirdische Geschoßen und einem
obersten Fluchtniveau von 16m.
Die Bildungsbereiche, sowie die Funktonen der gemeinsamen Mitte werden
als getrennten Brandabschnitte ausformuliert. Brandabschnittsgröße
oberirdisch max. 1600m² / unterirdisch max. 800m² Nettogrundfläche.
Von jedem Punkt aus sind zwei Treppenhäuser lt. OIB 2 erreichbar. Die
maximale Fluchtweglänge des ersten Fluchtwegs beträgt dabei <40m und die
gemeinsame Fluchtweglänge zum zweiten Treppenhaus <25m.
Alle Fassaden verfügen über die Möglichkeit eines Löschangriffs von außen.
Als baulicher Brandschutz werden in jeder Geschoßebene auskragende
Betonplatten mit mind. 0,8m bzw. Gebäuderücksprünge >0,8m Tiefe in REI 90 /
A2 hergestellt. Horizontale Brandüberschlagsbereiche werden ebenfalls in REI
90 bzw. EI 90 und A2 ausformuliert.
Für mobilitätseingeschränkte Personen werden in den Randbereichen der L-
förmigen Bildungsbereiche Stiegenhäuser mit integrierten Aufzugsschächten
geplant. So kann im Brandfall auch für diese Personengruppen eine
entsprechende Evakuierung auch mit Aufzug gewährleistet werden.
Evakuierungs-Sammelplätze befinden sich im Bereich des Vorplatzes, sowie vor
dem Sportbereich und der Andockstelle zur Hochgarage.

KONSTRUKTION:

Die Tragstruktur des Bildungscampus wird durch einen Stahlbeton-Skelettbau
gebildet. Auf Unterzügen werden vorgefertigte Hohldielendecken
aufgelagert. Die großen Spannweiten ermöglichen zentrale Multifunktions-
und Kommunikationszonen stützenfrei zu gestalten und bilden grundsätzlich
die Möglichkeit einer freien Grundrissgestaltung.. Die Stiegenhäuser und
Aufzugsschächte wirken als aussteifende Stahlbetonkerne.
Die Turnsäle werden mit verbundlos vorgespannten Durchlaufträgern
überspannt. Durch die verbundlose Ausführung wird auch hier die einfache
Rückbaubarkeit gewährleistet.
Der Stahlbeton-Skelettbau ist in seiner Robustheit wartungsarm und lässt über
den Lebenszyklus betrachtet Adaptierungen im Grundrisslayout einfach zu.
Die Außenwände werden in reiner Holzbauweise ausgeführt. Dabei werden
die einzelnen Bauteilschichten miteinander verschraubt, um eine rasche und
einfache Demontierbarkeit zu ermöglichen. Auch die tlw. statisch wirksamen
Stahlgitter der verschraubten Rankgerüste können einfach abgebaut und
wiederverwendet werden.
Die Innenwände werden im Trockenbau mit Lehmbauplatten gebildet. Lehm
wirkt sich positiv auf die Akustik und das Raumklima aus. Er trägt zu einem
behaglichen und gesunden Lernumfeld bei.

FASSADEN UND GEBÄUDEBEZOGENE FREIRÄUME:

Der Baukörper wird auf allen Ebenen umlaufend durch auskragenden
Betonelemente ergänzt, auf denen die Einfassungen für die
Fassadenbegrünung positioniert werden.
Die Auskragung ist dabei zur Verhinderung des vertikalen Brandüberschlags im
Minimum 80cm tief, bereichsweise werden die Auskragungen tiefer und
beherbergen in den windgeschützten Innenecken der L-förmigen Baukörper
die Freiklassen.
Die spielerisch positionierten Rankgerüste aus terracottafarbenen Stahlgittern
werden in Bereichen von tieferen Auskragungen als Rahmen ausformuliert
auch statisch wirksam.
Durch die Verhinderung des vertikalen Brandüberschlags können Fenster bis
zum Boden geführt werden und der freie Blick nach draußen ist auch für die
Kleinsten ungehindert möglich.
Die großzügige Fassadenbegrünung hilft neben dem außenliegenden
Sonnenschutz die Bildungsräume zusätzlich zu verschatten und wirkt sich
positiv auf das Mikroklima am Standort aus.
Die auskragenden Betonbänder schützen die Holzfassaden der geschlossenen
Außenwandflächen und verhindern damit baulich die Verwitterung und
Wartung dieser Fassadenflächen.

KREISLAUFWIRTSCHAFT | RÜCKBAU- UND RECYCLINGKONZEPT:

Gezielt wurde bei der gesamten Konzeption der Tragstruktur die Abbaubarkeit
mit einer nahezu vollständigen Wiederverwertung der Haupttragglieder
geplant. Der Materialverbrauch zur Herstellung der Tragstrukturen wurde auf
ein Minimum reduziert. Die Nutzungsdauer und Auslegung für die
Tragstrukturen wurden auf 100 Jahre (derzeit im Hochbau 50 Jahre; durch 100
Jahre verbesserte Nachhaltigkeit) konzipiert. Für die Tragstrukturen wurde
insgesamt größter Wert auf die Verwendung von emissionsarmen und
topologieoptimierten sowie materialeffizienten Bauteilen gelegt.
Für alle Spannbetonbauteile wird der emissionsärmere Zement CEM II/C
verwendet (bauaufsichtlich zugelassen für die notwendigen Expositionsklassen
bei Außenbauteile XC4/XF1 und Innenbauteile XC1). Durch den Einsatz dieser
Bindemittel können die CO2,-Äquivalente auf ca. 320 kg CO2,eq pro Tonne
(um ca. - 40% bezogen auf die aktuellen durchschnittlichen Zemente mit ca.
550 CO2,eq / to der Herstellphasen A1-A3) gesenkt werden.
Die Holzbauelemente werden mit ökologischen Holzwolledämmstoffen
gedämmt, (Brandschottausbildungen mit mineralischen Dämmstreifen).
Dies ermöglicht innerhalb des Nachhaltigkeitskonzeptes auch in der
Dämmebene mit dem nachwachsenden Rohstoff zu arbeiten. Für die
Erzeugung der Holzwolle wird zudem wenig Primärenergie aufgewendet.
Durch die Verwendung von heimischen Hölzern, einer hohen Vorfertigung mit
robotergefrästen und demontierbaren Verbindungen sowie BIM-basierten
Planung können der Materialanteil und die Emissionen auf ein Minimum
reduziert werden.
Der Fundamentunterbau wird aus Recycling-Schaumglasschotter hergestellt.
Hier werden bis zu 98% des Produktes aus aufbereitetem rezykliertem Glas
hergestellt. Die lastabtragende Schaumglas-Schotterschicht weist neben ihrer
hohen Druckfestigkeit zudem eine hohe Sickerleistung auf.
Der Gesteinskörnung kommt aufgrund des hohen Materialaufwands für die
Nachhaltigkeit von Beton hinsichtlich Ressourcenschonung eine große Rolle
zu.  Die Verwendung rezyklierter Gesteinskörnung ist der Önorm B4710
unterworfen. In Österreich können rezyklierte Zuschläge bis zu einem
Prozentsatz von 50% und einer Festigkeitsklasse von C35/45 verwendet werden.
Die Verwendung von rezyklierten Zuschlägen für dieses Bauvorhaben bietet
sich aufgrund der Transportnähe zu nachhaltigkeitsspezialisierten
Betonherstellern (z.B. Rohrdorfer Transportbeton-Werk Kagran) an.
Durch den Gebäudestandard klima:aktiv kann die  Nachhaltigkeit von
Gebäuden mit besonderem Fokus auf Energieeffizienz bewertet werden. Mit
der gewählten demontierbaren Tragstruktur mit einem großen Anteil an
Vorfertigung  kann auch eine  Qualifizierung als “Nachhaltige Baustelle”
erreicht werden. Sämtliche Material- und Nachhaltigkeitsparameter können in
den Attributen des BIM-Models abgebildet werden.

SYSTEMSCHNITT FASSADE o. M.

NEUBAU DES BILDUNGSCAMPUS SEESTADT ASPERN III

Betonfertigteil Skelettstruktur aus Stützen und
Unterzügen mit Hohldielendecken für
maximale Spannweiten und flexible
Grundrissgestaltung. Auskragende Deckenteile
verhindern den vertikalen Brandüberschlag.
Beton mit recyclierten Zuschlägen.

vorgefertigte Holz-Riegel-Außenwände mit
Holzwolledämmstoffen bzw. mineralischen
Dämmstoffen im Bereich Brandüberschlag.
Als Gesamtsystem inkl. Installationsebene auf
abgedichtetem CLT- Sockel montiert.
Die Schichten werden verschraubt und sind
somit rasch demontierbar und einzeln
recyclierbar.
Die auskragenden Betondecken wirken als
baulicher Holzschutz für die Holzfassaden.

GESAMTSYSTEM MIT HOHEM
VORFERTIGUNGSGRAD UND
SCHNELLER DEMONTIERBARKEIT

BIBER 2 (OG1) UND BIBER 5 (OG2)

Aufgezeigt werden flexible
Möblierungsvarianten in den einzelnen
Bildungsräumen. Alle Bildungsräume sind
zu Multifunktionsflächen orientiert. Die
natürliche Materialiät der Holzböden
und Wänden aus Lehmbauplatten
werden kombiniert mit farbigen
(geschlechtsneutralen) Akzenten in
Sanitär- und Nebenräumen. Eine hohe
Identifikation mit dem eigenen
Bildungsbereich und den gemeinsamen
Kommunikationszonen, sowie eine
angenehme, konzentrierte und gesunde
Lernatmosphäre stehen im Vordergrund
der Planung.

Fix installierte Gitterpaneele als Rankhilfen für
die Grünfassaden. Witterungsbeständig
pulverbesichtet in natürlichem Terracotta-
Farbton.
In Bereichen der auskragenden
Pergoladächer und in den Arkaden auch
statisch als tragfähige Stahl-Rahmen
ausformuliert.
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